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Ausmasse
Das Januarloch in den Winterkurorten soll nur 
noch Legende sein, vor allem dort, wo man nicht 
unbedingt auf die Schweizer angewiesen ist, die 
im Januar (auch im Januar) im allgemeinen kramp­
fen (müssen).

Dafür gehen dann die Einheimischen übers Wo­
chenende in die Berge, woher seit altersher (siche 
Erstaugust, höre die Reden) die Kraft kommt. Am 
Bärzcli war eine BIcchlawinc zu verzeichnen, und 
darauffolgende Wochenenden waren nicht min­
der durch Ausflügler in Massen belegt, zumal es 
geschneit und das Wetter gebessert hatte.

Es gibt viele Leute, die fahren stundenlang Auto, 
um zwei Stunden durchschnittlich Ski zu fahren.
Oder stundenlang Schlange zu stehen. Da er­
zählte mir einer, er sei «irgendwo in der Schweiz» 
(wir wollen keine Reklame machen) mehr als 
eine Stunde Schlange gestanden und dann endlich 
hochgekommen, habe sich da ein bisschen an der 
Sonne verweilt, an der Aussicht ergötzt und dann 
beim Runterfahren insofern vergafft, als er nicht 
gemerkt habe, dass die Schlange unterdessen fast 
den ganzen Hang hinaufgekrochen und er ge­
zwungen gewesen sei, wieder hinaufzuträmpelcn 
und weit oben anzustehen.

Es wird schon noch so weit kommen, dass man 
weiter hinunterfahren kann, wenn man gar nicht 
mit dem Bügel hochgeht. Wie früher, wo das Ver­
hältnis von Steigen und Hinunterfahren eins zu 
eins war, genau nach dem Gesetz der Flüssig­
keit im u-förmigen Reagenzglas.

Aus eigener Kraft auf einen Berg hinaufsteigen 
wäre auch ein gutes Rezept gegen Uebergewicht, 
das in der Schweiz laut einem Buch «Zerstörung

Musikverein «Eintracht» Höngg 
«Musik-Chränzli 78»
Der Musikvcrcin «Eintracht» ist für das Jahrcs- 
konzert vom kommenden Samstag, 21. Januar ge­
rüstet.
Punkt 20.15 Uhr öffnet sich der Vorhang im rcf. 
Kirchgemcindchaus Höngg und die «Eintracht» 
präsentiert sich von ihrer «besten Seite». Verges­
sen Sie für einmal Krimi’s und Shows im Fern­
sehen und erfreuen Sie Ihre «Dorfmusik» mit 
Ihrem Besuch.
in diesem Sinne erwarten wir unsere Musikfreunde 
übermorgen Samstag zum «Musik-Chränzli 78». 
Bis dahin Ihre Höngger Musikanten

Anmeldetermin
für den Kindergarten
Die Einschreibungen für Kinder, welche im kom­
menden Frühling einen städtischen Kindergarten 
besuchen wollen, finden am Montag, 23. Januar 
1978, von 9 bis 11 Uhr in den einzelnen Quartie­
ren statt. Die Liste der Anmeldelokalc wird im 
amtlichen Teil des Tagblattes am Samstag, 21. Ja­
nuar 1978, in deutscher und italienischer Sprache 
veröffentlicht. Ausserdem kann jede Kindergärt­
nerin eines städtischen Kindergartens über die An­
meldestellen und die Aufnahmebedingungen Aus­
kunft geben. Aufgenommen werden Knaben und 
Mädchen, die vor dem 1. Januar 1978 das vierte

durch Ueberfluss» horrende Ausmasse angenom­
men haben soll: 26 Millionen Kilo überflüssiges 
Fett trügen die Schweizer mit sich herum. Mehr 
als die Hälfte davon fällt auf die über Fünfzig­
jährigen, aber auch viele zu dicke Kinder seien im 
Vormarsch. Vor allem der Zucker sei schuld an 
Uebergewicht und dessen Folgen, wie nicht nur 
Zuckerkrankheit, sondern auch Gicht, Herzin­
farkt, Gallensteine, Hirnschlag, Gelenk- und Ve- 
nenentzündungen.

Bereits ertönen (ärztliche) Stimmen, die eine Son­
dersteuer auf Zucker und zuckerhaltige Genuss- 
mittel fordern. Heja, den schädlichen Tabak- und 
Alkoholkonsum besteuert man ja auch.
Pro Kopf und Jahr würden in der Schweiz 40 
Kilogramm Zucker konsumiert - eine wahrhaft 
verrückte Menge: Wollten wir uns eine solche in 
natürlicher Form (nicht raffiniert) cinverleibcn, 
müssten wir tätlich kiloweise Zuckerrüben ver­
schlingen, und das täte nun wohl keiner, schon 
deshalb, weil der Körper solch unvernünftigem 
Tun Einhalt geböte.
Apropos Steuern: Geld läge auch in der Schweiz 
auf der Strasse. So im Gotthardtunncl, wenn man 
sich endlich entschliessen wollte, dort (und an­
derswo) an Gebühren, besonders für internatio­
nale Lastwagen, zu denken. Am Brenner hat man 
letztes Jahr über zwanzig Millionen von schwe­
ren Brummern bekommen. Die werden in zwei bis 
drei Jahren mit Lust den Gotthard benützen und 
die Autobahnen in Helvetien belasten und kaputt­
fahren, denn hierzulande kann man das ja gratis. 
Und in bezug auf den Unterhalt noch weitestge­
hend auf Kosten der Kantone, auch kleiner, hoff­
nungslos überforderter...

Altersjahr zurückgelegt haben, aber noch nicht 
schulpflichtig sind. Ausnahmsweise können in be­
gründeten Fällen auch Kinder aufgenommen wer­
den, welche das vierte Altersjahr vor dem 1. April 
1978 vollenden.
Im Kindergarten werden dem vorschulpflichtigen 
Kind unter kundiger Betreuung durch die Kinder­
gärtnerin in altersgemässer Weise mannigfaltige 
Anregungen zur Entfaltung seiner sprachlichen, 
intellektuellen, musischen und manuellen Fähig­
keiten geboten. Bei Arbeit und Spiel lernt cs, sich 
in eine Gruppe einzuordnen und die daraus ent­
stehenden Konflikte zu verarbeiten. Der Kinder­
gartenbesuch dient auch der Pflege der psychi­
schen Kräfte des Kindes, damit es als eine harmo­
nisch gereifte kleine Persönlichkeit den verschie­
denartigen Anforderungen der Schule gut gewach­
sen ist. Allen Eltern wird deshalb empfohlen, ihre 
vorschulpflichtigen Kinder für den Kindergarten­
besuch anzumelden.

Galerie Zentrum
Höngg
In der Galerie Zentrum, bei der Post Höngg, sind 
zurzeit wieder zwei Höngger Künstlerinnen zu 
Gast. Die beiden, Alice Gahler und Marie-Louise 
von Werdt, haben gewisse Gemeinsamkeiten — 
Aquarelltechnik, Landschaften. Eine Bespre­
chung der ausgestellten Kunstwerke folgt im näch­
sten «Höngger». Ueber Dauer und Ocffnungszei- 
ten der Ausstellung orientieren Sie sich bitte im 
Inserat.

Der Kammerchor des Evang. 
Lehrerseminars Unterstrass 
singt in Höngg
Im Rahmen der «Kirchenmusik im Abendgottes­
dienst» wird am nächsten Sonntag, 22. Januar um 
20 Uhr in der reformierten Kirche Höngg der 
Kammerchor des Evang. Lehrerseminars Unter­
strass, Zürich, zu Gast sein und unter der Lei­
tung von Urs Leuthardt folgende ansprechende 
Werke aufführen: Felix Mendelssohn, Motette für 
Chor, Solostimmen und Orgel, opus 23, «Aus tie-

Das Salzkorn 
der Woche
Dass laut einem französischen Bonmot die Ab­
wesenden immer unrecht haben, ist insofern rich­
tig, als sie ja nicht mitreden und somit nicht mit- 
bestimmen können. Sie sind taktisch im Abseits. 
Substantiell hingegen mögen sie durchaus einmal 
recht haben, wenn sie abstinieren (bis resignieren). 
Auf alle Fälle dürfen die Anwesenden, die Mit­
macher, die am Ball sind, nicht meinen, sie hätten 
immer recht.
Auch in der Politik nicht. C. G. Salis

Apotheke Höngg
Beim Schwert

Limmattalstrasse 124, 8049 Zürich 
Telefon 01/567116

Dr. Elisabeth Schaerer, Apothekerin

fer Not schrei ich zu dir»; Anton Bruckner, zwei 
Motetten für Chor a capclla, «Pangc lingua» und 
«Locus iste». An der Orgel spielt Markus E. 
Schloss. Das Präludium in G-dur von F. Mendels­
sohn wird diese Abendfeier eröffnen, den Ab­
schluss bildet dann J. S. Bach’s Orgelchoral «Wir 
glauben all an einen Gott». — Pfarrer Hans 
Schneider wird Liturgie und Kurzpredigt halten. 
Wir heissen diesen gut geschulten Kammerchor, 
in dem auch einige junge Höngger mitwirken, bei 
uns herzlich willkommen. So möchten wir die Be­
völkerung von Höngg und Umgebung zu diesem 
besonderen «kirchenmusikalischcn» Abendgottes­
dienst freundlich einladen, und wir freuen uns auf 
einen guten Besuch.

Sicherheit des Bürgers 
im Staat
Wie bereits angekündigt führt die SVP am 24. Ja­
nuar 1978 eine öffentliche Veranstaltung über das 
oben erwähnte Thema durch (20.15 Uhr, Restau­
rant Mühlehalde). Dabei werden der kontonale 
Polizeidircktor, ein Oberrichter, ein Bczirksanwalt, 
ein Polizcikommissär und ein Rechtsanwalt zum 
Fragenkreis Stellung nehmen. H. U. Frci-Wohlgc- 
muth, Gemcinderat und Stadtratskandidat der 
SVP, wird das Thema aus politischer Sicht be­
leuchten. Ferner wird er die Gelegenheit dazu be­
nutzen, sich den Hönggerinnen und Hönggern vor­
zustellen. Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
SVP Zürich^O

Trachtengruppe
Höngg
(Eing.) Das Ziel der Trachtenbewegung besteht 
nicht, wie viele Leute glauben, nur darin, an 
Volksfesten oder bei anderen passenden Gelegen­
heiten in Schönheit und Lieblichkeit zu glänzen. 
Nein, zu unseren wichtigen Bestrebungen gehört 
vor allem auch die Pflege alten Brauchtums sowie 
der einfachen, schönen Volksweisen und überlie­
ferten Tänze. Jedes Lied, jeder Tanz, jeder Brauch 
hat seinen inneren, symbolischen Wert, und diese 
Werte bemühen wir uns, rein und unverfälscht zu 
erhalten.
An unserem «Heimatabend» (28. Januar im Kirch­
gemeindehaus) werden wir Ihnen einen ganzen 
Strauss von Liedern, Tanzen und Bräuchen rund 
um Liebe und Hochzeit zur Aufführung bringen. 
Wie sagt doch der Dichter Heinrich Heine: 
Im wunderschönen Monat Mai, 
Als alle Knospen sprangen, 
Da ist in meinem Herzen 
Die Liebe auf gegangen.

Der Samariterverein Höngg
führte am 10. Januar bereits die erste Uebung im 
Jahre 1978 durch. Die über 30 Teilnehmer hatten 
sich mit kleinen Verletzungen zu befassen, das 
heisst mit solchen, die keine Arztbchandlung be­
nötigen. Doch wo liegt die Grenze? Je nach Pa­
tient, Verletzung usw. kann sich diese Grenze 
verschieben. Auch bei der praktischen Arbeit sah 
man für den gleichen Fall verschiedene Lösungen, 
bei denen durch die drei Postenchefs ebenfalls 
die Vor- und Nachteile besprochen wurden.
Das laufende Jahr bringt 14 Uebungen: Die Hälfte 
als «Schul»-Uebungen mit bestimmten Themen, in 
den «Einsatz»-Uebungen sind Unfallsituationen zu

Schule 
heute
Das Schulungszentrum 
am Käferberg I.
Ob Ihnen wohl das Schu­
lungszentrum des Stadt- 
ärztlichen Dienstes am 
Käferberg, in unmittelba­
rer Nähe von Höngg, be­
kannt ist? Ich hatte die 
grosse Freude, es mitzu­
gründen und hernach zu 
leiten. Welcher Schulung
dient denn dieses Schulungszentrum? Es ist na­
heliegend, dass es, mitten im Spitalbereich lie­
gend und zum Stadtärztlichen Dienst gehörend, 
etwas mit Krankenpflege zu tun hat. Drei Schu­
len widmen sich, getrennt voneinander aber unter 
einheitlicher Leitung, der Ausbildung von Haus­
pflegerinnen, von Krankenpflegerinnen und von 
Aktivicrungstherapcutinnen und -therapeuten. Die 
ersten beiden sind wohl den meisten von ihrem 
Einsatz her bekannt. Die Hauspflegcrinnen, deren 
Schule übrigens bereits seit 1948 besteht, stehen 
im unermüdlichen, wechselnden Einsatz einerseits, 
in Haushalt und Familie, wo es die Mutter vor­
übergehend zu ersetzen gilt, wo alles besorgt wer­
den will, sowohl Haushalt wie Pflege und Kinder­
betreuung, anderseits bei Betagten, die dank die­
ser Unterstützung in der häuslichen Pflege nicht 
in ein Krankenheim eintreten müssen. Die Kran­
kenpflegerinnen und Krankenpfleger — es wer­
den auch Männer ausgebildet — finden wir in den 
Krankenheimen und in Spitälern in der Pflege 
und als eigentliche Spezialisten am Krankenbett. 
Die Aktivicrungstherapcutinnen und -therapeuten 
schliesslich werden in zwei Jahren zu dem ausge­
bildet, was man früher Beschäftigungstherapeuten 
nannte. Sic sorgen für eine gesundheitsfördernde 
Betätigung und eine sinnvolle Beschäftigung der 
Heim- und Spitalpaticntcn, denn vor allem der 
Langzeitpatient will ja nicht nur ernährt, gepflegt 
und behandelt werden, sondern er ist auch noch 
im weitesten Sinn körperlich und geistig und in 
seinem mitmcnschlichcn Kontakt zu aktivieren. 
Daher auch die Bcrufsbczcichnung Aktivierungs- 
therapeuten. (Fortsetzung folgt)

Martha Ribi, Nationlrätin
Die Schulkommission der FDP 10

meistern, ohne dass eine grosse Instruktion vor­
ausgeht. Daneben führt der Samaritcrvcrcin Höngg 
noch fünf Nothclfcrkurse durch sowie einen ver­
kürzten Samariterkurs für Absolventen eines Not- 
hclferkurscs.
Im 1977 besuchten 71 Mitglieder total 429mal eine 
Uebung. Von den 11 Vereinsübungen war das 
«Patientcn-Vcrhalten» am 7. März mit 48 Aktiven 
am besten besucht, während dem das «Hilf dir 
selbst» am 29. März am wenigsten Interesse fand. 
Sieben Mitglieder fehlten nie und weitere 17 Ak­
tive verzeichneten nur 1 bis 2 Absenzen. Nebst den 
6 Mitgliedern, die nie erschienen, mussten noch 
einige weitere zu den Passiven versetzt werden. Tg

CVP-Politiker und
CVP-Gemeinderatskandidaten 
stehen Red und Antwort
Am kommenden Samstag, 21. Januar, haben Sic 
Gelegenheit, unsere Spitzenpolitiker und Gemein­
deratskandidaten kenncnzulerncn. Haben Sie Fra­
gen? Wünschen Sic Auskunft? — Unsere Na­
tional- und Kantonsräte, unser Stadtrat und un­
sere Gemcinderäte geben Ihnen gerne Auskunft 
und freuen sich auf ein persönliches Gespräch mit 
Ihnen. Auch unsere Gemeinderatskandidaten wer­
den Ihnen gerne Ihre Fragen beantworten. Sic 
haben Gelegenheit, in gemütlicher Atmosphäre 
bei einem Glas Wein, frei und ungezwungen über 
kommunale, kantonale und nationale Probleme zu 
diskutieren. Wir freuen uns auf Ihren Besuch und 
heissen Sic herzlich willkommen.
CVP Kreispartei Zürich 10

Der Regisseur 
hat das Wort
Liebe Freunde und Gönner des Dramatischen 

, Vereins, Waidberg. Auch ich möchte vorstellcn, 
bevor wir unsere Premiere feiern am 28. Januar 
1978 im Saal des Rest. Mühlehalde in Höngg. Der



Alice Gahler
Ausstellung 
Freitag 13. Januar 
bis Samstag 
4. Februar 1978

Marie-Louise von Werdt

Öffnungszeiten
Dienstag bis Freitag 14.00 bis 18.30 Uhr
Samstag von 9.00 bis 16.00 Uhr
Sonntag und Montag geschlossen

GALERIE ZENTRUM

Gsteigstrasse 2 
bei der Post Höngg 
Zürich

Regisseur ist ja bekanntlich der Mann hinter den 
Kullissen, welcher sämtliche Fäden halten sollte 
und am Schluss am meisten kritisiert wird. Nach 
meinem ersten Jahr würde es mich besonders 
freuen. Sie zahlreich begrüssen zu dürfen. Der 
volle Saal und der Applaus ist ja die Gage des 
Schauspielers und der Heinzelmännchen hinter 
den Vorhängen. Mit dem Lustspiel «So cn Frech­
dachs», der grossen Tombola und dem anschlies­
senden gemütlichen Beisammensein glaube ich, 
Ihnen einen vergnüglichen Abend zu garantieren. 
Eine Bitte noch: Benützen Sic doch unsern Vor­
verkauf in der Dorfbach-Drogerie Kunz, Tele­
fon 56 70 16. So bekommen Sic noch einen gu­
ten, numerierten Platz. Uf Wicdcrluegc i de 
Mülihalde am 28. Januar am achti.
Ihr Hans Hochidi, Regisseur DVW

Schnellere Verbindung 
in die Stadt
Die Umfrage der VBZ unter der Bevölkerung hat 
ergeben, dass 32 Prozent der Gcsamtbevölkcrung 
sich ein Verkehrsmittel wünscht, das in erster Li­
nie schnell, weiter preiswert und an letzter Stelle 
bequem ist. 22 Prozent wünscht sich primär ein 
preiswertes und in zweiter Linie schnelles Ver­
kehrsmittel.<Auch hier folgt die Bequemlichkeit 
an dritter Stelle. Mehr als die Hälfte aller Befrag­
ten (54 Prozent) erwartet also vom öffentlichen 
Verkehrsmittel, dass es vor allem schnell und 
preiwert und erst danach preiswert ist (aus VBZ- 
Kontakt, Dezember 1977).
Diese Resultate bestätigen sich auch in Gesprä­
chen mit Höngger-Anwohncr. Die Strecke Höngg 
—Innenstadt ist recht lang. Will man vermeiden, 
dass vor allem mit dem Privatauto in die Stadt 
gefahren wird, was auch vom Umweltschutz her 
gesehen anzustreben ist, so muss man also vor 
allem die öffentlichen Verkehrsmittel schneller 
führen. Abgesehen davon, dass auch das allge­
meine Angebot in Höngg erweitert werden sollte 
und auch wird (Läden usw.), was hier aber nicht 
besprochen werden soll. Unter schnellerer Fahrt 
mit dem Tram verstehe ich aber nicht Behinde­
rung des privaten Verkehrs, damit dieser langsa­
mer wird, sondern effektive Verbesserung. Schliess­
lich soll cs grundsätzlich jedem gestattet sein, sein 
eigenes Fahrzeug zu benutzen, abgesehen davon, 
dass dies manchmal unumgänglich ist. Man kann 
ja auch — wie letzthin ein CVP-Politikcr sagte — 
Autobesitzer und trotzdem VBZ-Fan sein. Wie 
gesagt: Verbote sind keine guten verkehrstechni­
schen Mittel. Vielmehr muss das Tram und Bus 
konkurrenzfähig werden, damit sie eine tatsächli­
che Alternative darstellen. Es ist doch nichts so 
unangenehm wie lange Wartezeiten bei Kälte und 
Nacht. Man muss den Verkehrsbetrieben zwar 
zugestehen, dass sic seit einiger Zeit Anstrengun­
gen unternehmen, um die Situation zu verbes­
sern. Die Stimmberechtigten haben dies ja unter 
anderem durch die Bewilligung des Ausbaues der 
Endstation Frankental honoriert.

ins Seefeld führen zwei Linien, was die Wartezei­
ten ganz erheblich abkürzt und auch sehr ge­
schätzt wird. Was in Höngg Not tut, sind ver­
mehrte Verbindungen in das Stadtzentrum, damit 
man auf jeden Fall in 15 Minuten dort ist. Die 
zusätzliche Verbindung mit dem Bus ist sicher 
nützlich, aber ungenügend. Deshalb muss eine ver­
mehrte Führung des Trams verlangt werden. Die 
Mehrkosten würden durch die häufigere Benut­
zung wenigstens zum Teil getragen; zudem könnte 
auch an der luxuriösen Ausstattung gespart wer­
den. Ferner könnte mit dieser Massnahme der 
Rückgang der Benützerfrequenzen gestoppt wer­
den.
Gemeinderat Dr. G. Ganz (CVP)

Haus zerstört —
Teppich überlebt
Ein Schadenfeuer zerstörte kürzlich das Interieur 
eines dreistöckigen Bürohauses — doch der dun­
kelbraune Wollteppich blieb intakt. Er konnte 
nach einer gründlichen Reinigung wieder verwen­
det werden.
Die natürlichen, flammenhemmenden Eigen­
schaften der Wollfaser und die äusserst dichte 
Konstruktion des Teppichs sowie seine dunkle 
Färbung dienen als Erklärung. Einmal mehr zeigt 
dieses Beispiel, dass ein aus der Naturfaser Wolle 
hergcstelltcr Teppich ausserordentlich gute Eigen­
schaften aufweist und somit als optimaler Boden­
belag angesehen werden darf.

Mit geteilt von Wyco-Tep piche

Unsichere Schulwege 
in Höngg
Die Sicherheit der Schulwege ist ein sehr wich­
tiges Postulat. Dies geht auch aus den zahlreichen 
Einsendungen auf die kürzliche Umfrage der Frei­
sinnig-demokratischen Partei Zürich 10 hervor. 
Nun sind die Schulwege in Höngg jedoch teil­
weise recht unsicher. Ein besonders grosser Un­
sicherheitsfaktor ist die Limmattalstrasse. Da alle 
Schulhäuser unseres Quartiers sich bergwärts die­
ser Strasse befinden, muss diese von allen Schul­
kindern aus den Quartierteilen limmatwärts über­
schritten werden. Dies stellt eine erhebliche Ge­
fährdung dar, sofern die Strassenübergänge nicht 
durch Lichtsignalanlagen gesichert sind. Nun be­
finden sich jedoch auf der Strecke Meierhofplatz 
—Einmündung Bombachsteig nur Fussgängerstrei­
fen ohne Lichtsignale. Dabei ist die Limmattal­

strasse die Hauptdurchgangsstrassc durch Höngg; 
es wird denn auch entsprechend schnell auf ihr 
gefahren. Schulkinder — besonders diejenigen der 
untern Primarklassen oder gar Kindcrgartcnschü- 
1er — und ältere Leute sind deshalb beim Ucber- 
queren der Limmattalstrasse besonders gefährdet. 
Es ist denn auch schon wiederholt zu Unfällen 
gekommen. Ich habe deshalb in einer Schriftli­
chen Anfrage den Stadtrat angefragt, ob bei der 
Tramhaltestelle Zwiclplatz, wo sehr viele Schul­
kinder die Strasse sowohl Richtung Schulhäuser 
Lachenzeig und Imbisbühl wie auch Richtung 
Schulhaus Vogtsrain überqueren müssen, eine 
Lichtsignalanlage erstellt werden kann. Mit einer 
solchen Anlage könnte gleichzeitig auch die in 
Stosszeiten völlig ungenügende Einfahrt aus der 
Imbisbühlstrasse in die Limmattalstrasse Richtung 
Meicrhofplatz — man ist auf das Wohlwollen der 
bereits auf der Limmattalstrasse Fahrenden an­
gewiesen — sichcrgcstcllt werden.
Andere gefährliche Schulwege sind Wieslergassc 
und Riedhofstrasse, besonders im Krcuzungsgc- 
bict der beiden Strassen. Beide Strassen — ein­
deutig Schulwege — weisen nicht einmal Trottoirs 
auf, sondern lediglich Fussgängerstreifen auf der 
einen Strassenseite. Bei Kreuzungen von Fahrzeu­
gen auf den beiden schmalen Strassen sind Pas­
santen besonders stark gefährdet. Aber auch für 
Automobilisten ist die Situation alles andere als 
übersichtlich. Neben der Rücksicht auf die Fuss­
gänger fällt für sie ins Gewicht, dass die Kreuzung 
von Wieslergassc und Riedhofstrassc und die Ein­
mündung der Wieslergassc in die Regensdorfer- 
strasse sehr unübersichtlich sind. Die beiden Vcr- 
kehrsspiegel, in kaum 20 m Entfernung voneinan­
der aufgestellt, sind bei schlechtem Wetter zudem 
häufig beschlagen. In einer weitern Schriftlichen 
Anfrage habe ich deshalb auf Grund all dieser 
Umstände die Errichtung einer Signalanlage auch 
in diesem Gebiet verlangt. In eine solche Anlage 
wäre auch die Einmündung der Michclstrassc cin- 
zubeziehen, die ja praktisch das ganze Gebiet west­
lich des Holbrig und in der Scgantinistrassc auch 
ein erhebliches Gebiet östlich desselben erschliesst.
Dr. Heinz Vonrufs, Gemeinderat

TV Höngg 
Hallenhandball
A -M eister-Junioren
TV Höngg — Pfadi Glockenhof 17:12 (10:6) I 

Spieler: Andi Imhof; Claude Jaqucnod (2), Hans- 
peter Stocker (1), Noldi Huggenberger (1), Sandro 
Piatti (5), Jürg Stäubli (1), Richard Reiser (1), 
Rene Fässler, Roger Müllhaupt (6), Christian 
Tobler. Schiedsrichter: Ernst Kunz.
(rfz) Die Hönggcr hatten gegen Pfadi Glockcnhof 
noch eine Rechnung zu begleichen, verloren sie 
doch das Vorrundenspiel mit einem Tor Differenz. 
Ein Handicap hatten unsere Junioren allerdings, 
denn der Captain konnte wegen Krankheit nicht 
mitspielcn Alle Spieler waren von Beginn an ge­
willt, mit viel Einsatz den klaren Sieg anzustreben 
und lagen auch bald mit 3:0 in Führung. Die Tore 
waren schön hcrausgespielt, und meist durch einen 
schönen Wurf vom Kreis aus erzielt. Der Gegner 
erreichte bei 5:5 und 6:6 noch den Gleichstand, 
doch dann waren die TVH-Junioren überlegen. 
Die Pfader konnten nur dank einigen zum Teil 
streng gepfiffenen 7-m-Würfen die Niederlage in 
Grenzen halten. Fast alle Hönggcr waren am Tor­
segen beteiligt, und die Mannschaft überraschte 
mit einem guten Spiel gegen einen Gegner, der 
enttäuschend schwach spielte.

D-Junioren
HC Limmat — TV Höngg 4 16:5 (7:3) I
Spieler: Zimmerli; Römer (2), Nemeth, Keller, 
Bucher, Stecher, Gadicnt, Castelberg (3). j
(rfz) Die jüngsten Junioren des TVH spielten ge­
gen den körperlich überlegenen Gegner keck auf ; 
und liessen zu Beginn des Spieles die körperlichen : 
Unterschiede vergessen. Zwar zeigte es sich, dass ’ 
den grösseren Spielern (sprich Gegner) das Tore- ; 
schiessen leichter fällt. Doch auch unsere Spieler, 
allen voran der kleine, wendige rechte Flügel, 
zeigten, dass sic auch Tore schiessen können. So • 
richtig rcsultatmässig Abstand nehmen konnte der 
HC Limmat erst, als unsere Junioren konditionell 
nachliessen, was verständlich war, denn bei den 
Hönggern sah man nur einen Wcchselspielcr. 
Wenn die Hönggcr noch Zuwachs bekommen, so 1 
darf man ruhig in die Zukunft schauen.

Ueberparteiliche Wahlkampf­
unterstützung für
Stadtrat Heinrich Burkhardt
Unter dem Vorsitz von Gcmcindcrat Walter Kna- : 
benhans, hat sich in Zürich ein überparteiliches I 
Komitee «Für Hciri Burkhardt» konstituiert. Es 1 
sicht seine Aufgabe darin, die Stimmbürger sach- I 
lieh über das breite Arbeitsgebiet von Stadtrat 
Heinrich Burkhardt zu informieren und die Pro-1 
bleme darzulegen, die das Bauamt I in der näch­
sten und späteren Zukunft beschäftigen werden. • 
Der Vorstand dieses Verwaltungszwcigcs sicht 
sich einer imponierenden Vielseitigkeit gegenüber, I 
die nur von einem Manne gemeistert werden kann, I 
der die nötige Erfahrung besitzt und nicht nur ver-1 
walten, sondern auch wirklich zu regieren weiss.
Stadtrat Heinrich Burkhardt hat in der Vcrgan- j 
genheit den Beweis angetreten, ein guter Bauvor- j 
stand I zu sein, was das soeben gegründete Ko- 1 
mitec in der Oeffentlichkeit auch anerkennen und j 
würdigen will.



Der biologische Landbau:
«Die Landwirtschaft der Zukunft»
Der biologische Landbau ist nicht bloss umwelt­
freundlich, er erbringt auch ebenso hohe Erträge 
wie die konventionellen Methoden. Die Rentabi­
lität biologisch wirtschaftender Bauernhöfe ist 
mindestens so gut wie diejenigen anderer Betriebe. 
Diese Thesen vertraten Fachleute an der 1. Inter­
nationalen Konferenz über biologischen Landbau, 
Schule Ebenrain in Sissach zuende ging.
Die Landwirtschaftliche Schule Ebenrain hat als 
erste der 35 Schweizer Landwirtschaftsschulcn 
1972 auf biologischen Landbau umgestellt. Seither 
werden dort keine leichtlöslichen synthetischen 
Mineraldünger, keine Insektizide und Herbizide 
sowie keine Antibiotikas mehr eingesetzt. Wie der 
Direktor der Landwirtschaftlichen Schule, Dr.

Otto Buess, an der Tagung erklärte, sind die Er­
träge ebenso hoch wie diejenigen guter konven­
tioneller Betriebe. Beim Getreide sollen sogar 
eher noch bessere Resultate erzielt worden sein. 
Ausgezeichnete Erfahrungen machte man auf dem 
Ebenrain mit der biologischen Schädlingsbekämp­
fung, bei der man unter anderem die in der Natur 
vorkommenden Nützlinge förderte. Otto Buess: 
«Wir glauben, dass der biologische Landbau, die 
Landwirtschaft der Zukunft sein wird.»

Zivilstandsnachrichten

BESTATTUNGEN
Frischknecht, Julius, gewesener kaufm. Angestell­
ter, geb. 1889, von Herisau AR, Witwer der Berta 
geb. Bänzigcr; Scgantinistrassc 9.
Husy, Emil, genannt Ernst, gewesener Vertreter, 
geb. 1906, von Wangen bei Olten SO, Gatte der 
Clara geb. Suter; Vorhaldcnstrassc 17.
Dollfus, Walter, Dr. rer. pol., pensionierter Sek­
tionschef, geb. 1898, von Basel, Gatte der Margrit 
geb. Hirschi; Hohenklingenstrassc 41.
Thommen geb. Lanz, Rosa, geb. 1894, von Zürich, 
Witwe des Friedrich, gewesenen Zahntechnikers; 
Limmattalstrasse 371.
Leu, Johann, gewesener Maurer, geb. 1855, von 
Zürich und Hemmenthal SH, Witwer der Anna 
geb. Schuhmacher; Riedhofstrassc 4.
Süss, Anna, gewesene Hausangestellte, geb. 1898, 

von Neuenkirch LU, ledig; Limmattalstrasse 371.

Weber, Emil, pensionierter Rcallehrcr, geb. 1899, 
von Zollikon ZH, Witwer der Gertrud geb. 
Schmid; Riedhofstrassc 277.

Verkehrsvorschriften
Strasse am Wasser
Halteverbot. Jedes freiwillige Halten ist verboten: 
Auf dem nördlichen Fahrbahnrand zwischen der 
Rampe beim Hause Nr. 134 und dem Hause Nr. 
140, zwischen dem Hause Nr. 142 und der Euro­
pabrücke.
Parkierungsverbot. Das Parkieren (Aufstellen zu 
andern Zwecken als zum Güterumschlag oder Ein« 
und Aussteigcnlassen) ist verboten: Auf dem süd­
lichen Fahrbahnrand entlang dem Hause Nr. 145.

In Kürze

Selbstbaukurs

Mi 25. Jan. Jugendtierschutznachmitlag
Mi 1. Feb. Kasperli

1.--10. Feb. Fasnachtswerkstatt
6.--17. Feb. Züri-Chind im Wintersport

Di 7. Feb. Frauenstammtisch
Sa 11. Feb. Anlage geschlossen
14.--18. Feb. Sportferienspezialprogramm
Mi 22. Feb. Jugendtierschutznachmittag
Mi 22. Feb. Beginn Kindermalatelier 

der FZA Wipkingen
Mi 1. März Kasperli
Sa 11. März Beginn Lautsprecherboxen-

Freizeit­
anlage 
Wipkingen
Ampärestrasse 4 
8037 Zürich
Telefon 42 98 00

Leitung
Rolf Egil
Brigitte Rosenberger
Karl-Martin Heck
Christoph Speich
Andres Voellmy

Öffnungszeiten
Sonntag und Montag 
ganzer Tag geschlossen

Dienstag—Freitag
14.00—18.00 Uhr
19.30—22.00 Uhr*

Freitagabend 
geschlossen

Samstag
09.00—12.00 Uhr
13.30—17.00 Uhr

* Nur für Jugendliche und 
Erwachsene.
Der Kinderspielplatz 
ist zu allen Jahreszeiten 
durchgehend geöffnet.

Informationen
Zum vorliegenden Programm: Die Vorarbei­
ten zum Doppelprogramm Januar/Februar 
1978 geschahen noch im vergangenen De­
zember, zu einer Zeit also, wo die Planung 
für das neue Jahr aus den verschiedensten 
Gründen noch nicht lückenlos möglich war. 
Beachten Sie deshalb auch immer unser 
Inserat in der Freitagausgabe des Tagblatts, 
in dem wir zusätzliche Aktivitäten kurzfristig 
publizieren werden.
Personelles: Ende vergangenen Jahres hat 
Bruno Burri sein 3monatiges Praktikum bei 
uns abgeschlossen. Wir danken ihm sehr 
herzlich für seinen in jeder Hinsicht erfreu­
lichen Einsatz, den er in seiner Freizeit fort­
zusetzen gedenkt. Ab 1. Februar treffen Sie 
für 3 Monate Andres Voellmy als Praktikant 
bei uns an.
Abwesenheit von Mitarbeitern: Christoph 
Speich: 1.—31. Januar (Urlaub); an seiner 
Stelle arbeitet Antonio Fiacco bei uns. Karl- 
Martin Heck: 9.-21. Januar (WK), 6.-9. Fe­
bruar (Weiterbildung). Rolf Egli: 30. Januar 
bis 4. Februar (Ferien). Brigitte Rosenberger: 
20.—25. Februar (Ferien).
Betriebseinschränkungen: 1.—10. Februar Fas­
nachtsvorbereitung. 14.—18. Februar Aussen­
aktivitäten in der zweiten Sportferienwoche 
(Nachmittagsbetrieb). Samstag, 11. Februar, 
Anlage ganztägig geschlossen.
Aktivitäten der Freizeitanlage Buchegg: Im 
neuen Jahr gedenken wir, Sie wieder mit 
Angeboten und Aktivitäten unserer Nachbar­
anlage Buchegg vertraut zu machen. Beach­
ten Sie die betreffende Spezialrubrik in die­
sem Programm.

Werken und Basteln
Offene Werkstatt
Nach den thematischen Einschränkungen der 
Vorweihnachtszeit wollen wir in den kommen­
den 2 Monaten den Besuchern im Nachmit­
tags- und Abendbetrieb wieder weitgehend 
freistellen, was Sie bei uns basteln und wer­
ken möchten. Einschränkungen: 1.—10. Fe­
bruar, Thema Fasnacht. 14.—18. Februar, 
Sportferienspezialprogramm.

Fasnacht 1978
Fasnachtswerkstatt
Wir helfen Ihnen, Ihre Fasnachtsideen zu ver­
wirklichen. Mittwoch, 1. Februar, bis Freitag, 
10. Februar, im Nachmittags- und Abendbe­
trieb für Kinder, Jugendliche und Erwach­
sene. Gemeinsames Herstellen von Kostümen, 
Masken, Hüten, Lärminstrumenten usw. unter 
kundiger Anleitung.
Rohmaterial wenn möglich selber mitbringen, 
da die Freizeitanlage solches nur in be­
schränktem Umfange abzugeben hat. Weitere 
Auskünfte Telefon 42 98 00.

Famllle-Gugge «Spätzünder»
23 Erwachsene und 10 Kinder erleben zum 
erstenmal gemeinsam die Fasnacht. Kostüm- 
und Requisitenbau ab 17. Januar während 
den normalen Öffnungszeiten. Proben nach 
Spezialprogramm, auf jeden Fall aber jeweils 
Donnerstagabend, 20.00 Uhr, im Saal.

Veranstaltungen
Sportferienprogramm der Freizeitanlage 
Wipkingen
14.—18. Februar (2. Sportferienwoche)
Für Kinder, die während den Sportferien in 
Zürich weilen, veranstalten wir ein Sportpro­
gramm, an dem auch die Eltern teilnehmen 
können. Je nach Witterung wird es Skifahren, 
Schlitteln, Wandern, Schlittschuhfahren oder 
Schwimmen umfassen. Ein detailliertes, 
schriftliches Programm ist ab Dienstag, 7. 
Februar, bei der Leitung der Freizeitanlage 
erhältlich.

Klub der Älteren
Jeden Dienstag, 14.15 Uhr, im Saal der Frei­
zeitanlage. Gesellige und lehrreiche Stunden 
für Damen und Herren über 60 Jahre. Neue 
Mitglieder sind jederzeit herzlich willkommen.

Kasperli
Mittwoch, 1. Februar: «Müüsligschicht» 
Mittwoch, 1. März: «Tredeschin»
Im Saal der Freizeitanlage, 14.30 Uhr vorwie­
gend für Kindergartenschüler und ältere. 15.30 
Uhr für jüngere Kinder, zum Teil in Beglei­
tung Erwachsener.
Eintritt: Kinder Fr. 1.10, Erwachsene Fr. 2.20.

«Fraue-Stammtlsch Züri Zäh»
Dienstag, 7. Februar, 20.00 Uhr, im Kafi Tin­
tefisch. «Wir frischen unsere Kenntnisse über 
den Wahlmodus hinsichtlich der bevorstehen­
den Stadt- und Gemeinderatswahlen auf.»

Jugendtierschutznachmittag
Mittwoch, 25. Januar, 14.00 Uhr, im Saal der 
Freizeitanlage. «Das Aquarium für Anfänger 
und Fortgeschrittene.» Die problemlose Hal­
tung von Zierfischen. Vortrag von Walter Rösli. 
Mittwoch, 22. Februar, 15.00 Uhr, im Saal der 
Freizeitanlage. «Bei den Schlangenbeschwö­
rern Marokkos.» Diavortrag von Dr. h. c. Carl 
Stemmler.

Zürl-Chind Im Wintersport
Ferienveranstaltung der Zürcher Freizeitanla­
gen, Büro für gesamtstädtische Aufgaben. 
Skitage in Oberiberg, 6.—17. Februar (äus­
ser Samstag/Sonntag) täglich Carfahrten.
Für Kinder aus dem Raume Wipkingen und 
Höngg besteht eine Careinstiegsmöglichkeit 
im Frankental (07.15 Uhr). Auskünfte, Pro­
gramme und Anmeldungen: Ernst Kägi, Tele­
fon 32 71 67, täglich zwischen 08.00—11.30 
und 13.00—17.00 Uhr.

Kurse
Individuelle Puppen (Elternkurs)
Entwerfen und Herstellen einer Puppenfamilie. 
Nähen von Puppenkleidern nach einfachen 
Schnitten. Experimentieren mit Stoff, Draht, 
Fäden, Wolle usw. Sachinformationen: Bedeu­
tung der Puppen in der Entwicklung des Kin­
des, Geschichte der Puppen, Puppen und 
Gesellschaft.
Kursabend: Dienstag, 20.00—22.00 Uhr 
Kursdauer: 7 Abende (17. Januar bis 
28. Februar)
Kursbeginn: Dienstag, 17. Januar
Kurskosten: Fr. 40.— (inkl. Material) 
Kursleitung: Brigitte Minder, Werklehrerin 
Anmeldungen: Telefon 42 98 00

Kindermalatelier
Ihr Kind (ab 4 Jahren) wird, betreut durch 
eine sachkundige Malpädagogin, kreativ ge­
fördert.
Kurstag: Mittwochnachmittag, 14.00—15.30 Uhr 
Kursbeginn: Mittwoch, 22. Februar 
Kurskosten: Fr. 54.— für 6 Doppelstunden 
(inkl. Material)
Kursleitung: Frau H. Jenzer

Lautsprecherboxen-Selbstbaukurs
Veranstalter: Freizeitanlage Wipkingen in Zu­
sammenarbeit mit der Audio-Video-Beratungs- 
stelle Zürich.
Der Boxen-Selbstbaukurs ist gratis. Material 
wird zu Spezialpreisen (50 bis 70 Prozent bil­
liger) abgegeben. 5 Jahre Vollgarantie auf 
das Endprodukt.
Kursdaten: Samstag, 11. März, 1. April, 8. 
April, je 09.00—12.00 Uhr.
Ausführliches Kursprogramm mit Anmelde­
talon erhältlich in der Freizeitanlage Wipkin­
gen oder beim Kursleiter Jürg Adolph, Mat­
tengasse 4, 8005 Zürich.

Freizeitanlage Buchegg
Töpferkurs
Freitagabend, 19.30—22.00 Uhr, für Anfänger 
und Fortgeschrittene. Kursleiter: Herr Hägi. 
Beginn: Freitag, 20. Januar. Kosten: Fr. 40.— 
für 4 Kursabende (exkl. Material).

Stickkurs
Mittwochmorgen, 08.00—12.00 Uhr für Anfän­
ger und Fortgeschrittene. Kursleitung: Frau 
Sturzenegger. Beginn: Ende Januar. Kosten: 
Fr. 60.— für 8 Kursmorgen (exkl. Material).

Bauernmalerei
Freitagmorgen, 08.00—12.00 Uhr, für Anfän­
ger und Fortgeschrittene. Kursleitung: Frau 
Sandheer. Beginn: 20. Januar. Kosten: 
Fr. 60.— für 6 Kursmorgen (exkl. Material).
Altersturnen
Donnerstagmorgen, 10.30—11.30 Uhr. Kosten: 
Fr. 2.— pro Lektion. Eintritt jederzeit möglich. 
Kursleitung: Frl. Spotti.

In Vorbereitung
Familiensonntag
Diverse Veranstaltungen
Nähere Angaben und detaillierte Programme 
bei der Leitung der Freizeitanlage Buchegg 
(Telefon 26 56 24).

Kirchliche 
Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Sonntag, 22. Januar 1978 
Gottesdienste

10.00 Kirche: Pfr. Brunner. Kinderhort
11.00 Schulhaus Lachenzeig: Pfr. Brunner
20.00 Kirche: Pfr. Schneider. Kirchen­

musik im Abendgottesdienst. Der 
Kammerchor des Evang. Lehrer­
seminars Unterstrass, Zürich, führt 
Motetten von Mendelssohn und 
Bruckner auf. Leitung: Urs Leut- 
hardt. Mitwirkung von Markus 
Schloss, Orgel.
Kollekte für die Schweiz. Anstalt 
für Epileptische, Zürich

Jugendgottesdienst (Kinderlehre) 
im Kirchgemeindehaus

9.00 für Schüler des 6. Schuljahres
10.00 für Schüler des 7. Schuljahres

Sonntagschule
10.00 im Schulhaus Imbisbühl, Kirch­

gemeindehaus und Hessengut

Wochenveranstaltungen 
Sonntag, 22. Januar 1978 

11.00 (im Anschluss an den Morgen­
gottesdienst) in der Kirche: 
Wählerversammlung für die Gesamt­
erneuerungswahlen (siehe «Kirchen­
bote»)
Montag, 23. Januar 1978

16.30 in der Bullinger-Stube: 
Werktagskindergottesdienst

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Sonntag, 22. Januar 1978 
Gottesdienste

10.00 im Kirchgemeindehaus: Pfr. Stokar 
Kollekte für die Schweiz. Anstalt 
für Epileptische 
Jugend- und Kindergottesdienste 
fallen wegen der Sportferien vom 
22. 1. bis 5. 2. aus.

Wochenveranstaltungen 
Dienstag, 24. Januar 1978

12.00 im Pavillon Lanzrain: 
«Mittagstisch für ältere und allein­
stehende Gemeindeglieder

Röm.-kath. Pfarramt Heilig Geist
Samstag, 21. Januar 1978

8.00 Legat Julie Klingler
18.30 Beichtgelegenheit (Vikar)
19.15 Schülergottesdienst

Sonntag, 22. Januar 1978 
3. Sonntag im Jahreskreis 
Taufsonntag

7.00 Beichtgelegenheit (Vikar)
7.30 Heilige Messe mit Predigt
9.15 Lateinisches Amt mit Predigt 

Messe bräve von Ch. Gounod
11.00 Hl. Messe mit Predigt 

Taufgottesdienst 
(Kinderhütedienst Club 1) 

19.00 Hl. Messe mit Predigt 
11.00 S. Messa in italiano nella sala 

sotto la chiesa
Opfer: Caritaswoche (22.—29.1.)

Dienstag, 24. Januar 1978 
Franz von Sales 

19.30 Heilige Abendmesse
Mittwoch, 25. Januar 1978 
Bekehrung des Apostels Paulus 

9.00 Heilige Messe
Donnerstag, 26. Januar 1978 
Timotheus und Titus, Apostelschüler 

9.00 Heilige Messe

Unsere Veranstaltungen 
Mittwoch, 25. Januar 1978 

20.00 «Der auferstandene Herr» Bibel­
abend mit Pfr. Anton Camenzind 
(Unterrichtszimmer)

Voranzeige: Jedermann reserviert 
sich schon heute den Samstag­
abend, 28. Januar 1978: Ab 20.00 
Pfarreifasnacht in allen Räumen 
unseres Zentrums! Eine alte Tra­
dition soll neu und beschwingt 
weitergeführt werden. Wir freuen 
uns auf jede Maske und jeden, der 
«einfach so» mitfestet!

Evangelisch-methodistische Kirche 
Zürlch-Höngg
Sonnegg-Kapelle 
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 22. Januar 1978

8.30 Gottesdienst, H. Bolleter
23. bis 28. Januar 1978 
Hauskreiswoche

Elim-Kapelle, Habsburgstrasse 17 
Wipkingen
Sonntag, 22. Januar 1978

9.30 Gottesdienst, H. Bolleter
23. bis 28. Januar 1978 
Haüskreiswoche

Vereinsnachrichten
Zunft Höngg
Wir laden Sie mit Ihren Angehörigen und 
persönlichen Freunden herzlich ein zum 
Vortragsabend unseres Mitzünfters Dr. 
Ruedi Arn, Dienstag, 24. Januar, 20.00 Uhr, 
im Restaurant «Waid». Dr. Arn erzählt 
«Aus der Arbeit des Psychologen». Wir hof­
fen, dass Sie recht zahlreich an diesem 
Vortragsabend teilnehmen werden.

Akkordeon-Orchester Höngg
Proben jeweils Montag, Schulhaus Bläsi A, 
Zimmer 2, 18.45—19.45 Aktive I/20.00 bis 
22.00 Uhr Aktive II.

Haushalthilfe für Betagte 
Pro Senectute
Stiftung «Für das Alter». — Vermittlung für 
Kreis 10: Frau S. Oliel, Telefon 64 32 86, 
Montag bis Freitag 8.00 bis 9.00 Uhr.

Frauenverein
Höngg
Kinderkleiderbörse «Rössliryti», Limmattal­
strasse 157 (Krippenhaus). Jeden Dienstag, 
14.00—17.30 Uhr.
Altersturnen im evang. Kirchgemeindehaus, 
Mittwoch 9.00—10.00 und 10.00—11.00 Uhr, 
Bullingerstube; Donnerstag 9.00—10.00 
Uhr, Leo-Jud-Stube.
Werktagskinderhort, evang. Kirchgemein­
dehaus, Donnerstag, 13.30—17.15 Uhr, 
Bullingerstube._______________________

Gymnastik- und Rhythmik- 
Club Bombach
8049 Zürich-Höngg, Limmattalstrasse 360 
Leitung: Dipl. Sportiehrer ETH A. Baumann 
Konditions-Fitness-Training (nach Büro­
schluss): Mo und Do 19 Uhr (Fr. 40.— 
monatl.)
Anmeldung während des Trainings oder 
Telefon 92310 36, abends, Baumann.

Judo-Jiu-Jitsu-Club Bombach 
(JJCB)
8049 Zürich-Höngg, Limmattalstrasse 360 
Leitung: Dipl. Sportlehrer ETH A. Baumann 
Kinder-Judo: schulfreier Mi-nachmiuag ab 
14 Uhr; Schüler-Judo: Di 17 Uhr. Beitrag: 
Fr. 20.— monatl. Erwachsenen-Judo: nach 
Absprache.
Anmeldung während des Trainings oder 
Telefon 92310 36, abends, Baumann. __ 

Judo-Club
Höngg
Training Dienstag, Mittwoch Judo 

Donnerstag Jiu Jitsu
Dojo Ackersteinstrasse 190 Aikido
Auskunft Telefon 56 60 13
________Judo für Kindor______________

Musikverein «Eintracht»
Samstag, 21. Januar 1978, 20.15 Uhr: «Mu- 
sikchränzli 78», ref. Kirchgemeindehaus.

Orchester OAVZ
Probe jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, Im Kirch­
gemeindehaus Wipkingen (Ausgenommen 
Schulferien). Streicher und Bläser sind 
stets willkommen. Ziel: Musik und Kame­
radschaft. Auskunft Telefon 4216 44 oder 
Telefon 820 45 58.

öffentliche Bibliothek 
der Pestalozzigesellschaft 
in Zürich
Ackersteinstr. 190 (Kirchgemeindehaus). 
Benützen Sie die modern eingerichtete 
Bibliothek in Ihrem Quartier. Sie finden 
dort eine reiche Auswahl guter Unterhal­
tungsliteratur sowie Sachbücher aus ver­
schiedenen Wissensgebieten.
Ausleihstunden
Erwachsene Dienstag 15.00 bis 18.30 Uhr 
und • Mittwoch 9.00 bis 11.00 Uhr 
Kinder 13.00 bis 16.00 Uhr

Freitag 16.00 bis 19.45 Uhr
__________ Samstag 9.00 bis 11.30 Uhr

Radfahrer-Verein
Sonntag, 22. Januar 1978, Schwimmen 
(zählt zur Wintermeisterschaft) Treffpunkt: 
9.00 Uhr, Hallenbad Altstetten, Dachslern­
strasse 35.
Jeden Donnerstag Konditionstraining, 20.00 
Uhr, Turnhalle Imbisbühl.

Schach-Club Höngg
jeden Montagabend, 20.00 Uhr, im Restau- 
rant «Eggbühl», Oberengstringen._______

Turnverein
Handball
Samstag, 21. Januar 1978 
A-Meister-Junioren

18.15 HC Dietikon 1 — TVH 1 
Saalsporthalle
B-Junioren

17.45 HC Limmat —TVH 2 
Sihlhölzli Halle B
C-Junioren

14.15 TVH 3 —BSV 1960
Freudenberg Halle A
Sonntag, 22. Januar 1978
3. Liga

9.45 TVH — ZMC Amicitia 5 
Sihlhölzli Halle A

Verein für Volksgesundheit 
Höngg und Umgebung
Gönnen Sie sich die wohltuende Wirkung 
gezielter Atem- und Körperschulung auf 
Ihren ganzen Organismus. Neue Spann­
kraft und Lebensfreude sind das Ergebnis 
regelmässigen Turnens! Neumitglieder 
sind jederzeit willkommen. Die ersten 2 
Stunden sind gratis. Auskunft und Anmel­
dung: Frau Steiner, Telefon 56 22 74.
Während den Sportferien vom 6.—18. Fe­
bruar fallen die Kurse aus.

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen, bis 19.00 Uhr ohne 
Zuschlag geöffnet. Von 19.00 Uhr bis 22.00 
Uhr beträgt der Nachtdienstzuschlag 2.— 
Franken, ab 22.00 Uhr 5.— Franken.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr sind die Adressen der Notfall­
apotheken durch die Ärzte-Telefonzentrale, 
Telefon 4747 00, zu erfahren.
Serie 10
Victoria-Apotheke, Bahnhofstr. 71, Halte­
stelle Rennweg/Augustiner, Tel. 211 24 32 
Apotheke Wollishofen, Seestr. 352, Halte­
stelle Bahnhof Wollishofen, Tel. 4510 52 
Schwanenapotheke Wipkingen, Höngger- 
str. 42, Haltestelle Wipkingen, Tel. 42 07 33 
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 34 44 11



Musikverein «Eintracht» Höngg

Musik-
Chr änzli 7 8

Samstag, 21. Januar 1978 
im ref. Kirchgemeindehaus Höngg 
Saalöffnung 19.30 Uhr
Konzertbeginn 20.15 Uhr

Konzert
Unterhaltung 
«Für Stadt und Land»
Tombola
Tanz
Restauration

autofahrschule

schmid
Erika und Hans Schmid 
staatl. gepr. Fahrlehrer
Moderne, zielsichere und schnelle
Prüfungsvorbereitung
Schulwagen mit Stockschaltung 
und automatischem Getriebe 
Giblenstrasse 25, Telefon 56 84 75

Die Höngger Musikanten freuen sich 
auf Ihren Besuch.

Fernseher 
Reparaturen
Fachteam repariert am Ort oder in eigener 
Werkstatt.

Telefon 46 95 45 oder 46 59 22
von 8.00 bis 21.00 Uhr

TV-Service Gebrüder Marty

TITA IV
8048 Zürich, Badenerstr. 527, Tel. 01/5244 55

REPARATURWERKSTATT 
CARROSSERIE-ELEKTRO 

GROSSES ERSATZTEILLAGER

PROMPT UND ZUVERLÄSSIG 
FÜR

BMW 
DATSUN SAAB

Wir suchen ganztägig in Höngg 
eine zuverlässige

Coupon­
schneiderin
Unsere Atmosphäre ist sehr 
angenehm, und diese Stelle wird gut 
bezahlt.

Rufen Sie uns ganz einfach an.
Wir freuen uns, Sie kennenzulernen.

Reform- und 
Diätprodukte

mit der
Goldkante
Rütihofstrasse 20, 8049 Zürich
Telefon 565022

DROGERIE UND LEBENSMITTEL
Wieslergasse 8
Telefon 56 83 30

Biotta-Gemüse 
Bio-Früchte 
Holle-Brote

TV-Reparaturen %2h°

Sunn-Ei
Junges,seriöses Fach­
team repariert prompt 

Aryana-Brote

441414
+zuverlässig noch am Tag Ihres Anrufs!
Fernseh-Reparatur-Service AG,Zürich
Hardturmstrasse 307,8005 Zürich

SVP
Schweizerische Volkspartei Zürich 10

Einladung 
zur öffentlichen Veranstaltung 

Sicherheit des Bürgers 
im Staat

Was erwarten wir von der Polizei? 
Was erwartet die Polizei von uns?

Dienstag, 24. Januar 1978, 20.15 Uhr, 
Restaurant Mühlehalde, 

Limmattalstrasse 215, 8049 Zürich-Höngg
Gesprächsteilnehmer:

K. Gisler, Regierungsrat, kant. Polizeidirektor 
Dr. A. Schütz, Oberrichter 
L. Esseiva, Bezirksanwalt

R. Schönbächler, Kriminalkommissar, Stadtpolizei 
B. Baer, Rechtsanwalt

H. U. Frei-Wohlgemuth, Gemeinderat, Stadtratskandidat

Gesprächsleitung:
Dr. A. Hintermann, Kantonsrat

Benützen Sie die Gelegenheit, im Rahmen dieser interessanten Veranstaltung 
den Stadtratskandidaten der SVP, Gemeinderat H. U. Frei-Wohlgemuth, 

näher kennen zu lernen.

e. buck 
rebbergstrasse 52 

tel. 4451 87/241 2113 
8049 Zürich 

sämtliche maler-, tapezierer­
und plastikarbeiten, schritten 

neubauten, umbauten und 
renovationen

PFAFF
Einladung

zur beliebten Gratis-PFAFF-Näh- und Bügel­
beratung mit Vorführung der neuesten PFAFF- 
Modelle durch erfahrene Fachkräfte von PFAFF.

die einzige Haushaltnähmaschine der Welt mit 
doppeltem Stofftransport und anderen sensatio­
nellen Vorteilen (Einknopf-Bedienung, autom.
Knopfloch usw.)

Gleichzeitig wird die vielerprobte Pfaff-Bügel­
maschine vorgeführt. Sie bügeln ein Hemd in 
5 Minuten! Bitte bringen Sie Bügelwäsche mit, 
damit wir Ihnen das einfache Bügeln auf der 
PFAFF zeigen können.

PFAFF; die Weltmarke mit der grossen Auswahl: 
Pfaff-Nähmaschinen gibt es für alle Bedürfnisse. 
Schon ab Fr. 595 - erhalten Sie eine vollwertige 
Pfaff-Zickzack-Maschinel
Eintausch aller Marken zu Höchstpreisen!
Alle Modelle sind vom Schweiz. Institut für 
Hauswirtschaft geprüft und empfohlen

Nächsten Montag, 23. Januar 1978

Restaurant Mühlehalde 
Zürich-Höngg
Limmattalstrasse 215
von 15.00 bis 22.00 Uhr

Heinrich Gelbert
8001 Zürich, Talacker 50 
Telefon 01/2119292



KZ 8049 Zürich Donnerstag, 19. Januar 1978 Nr. 3 Der Höngger
Weihnachtsmarken 1977 
302 Sonderprämien
Es sind 302 Karten mit dem richtigen Slogan 
«Kaufe gut bei uns in Höngg» eingelöst worden. 
Wir gratulieren den glücklichen Gewinnern. Die 
Prämien müssen am Donnerstag, 26. Januar 1978, 
zwischen 9 und 17 Uhr im Kino Zentrum abge­
holt werden, nicht eingelöste Gutscheine verfallen. 
Am gleichen Tag und zur selben Zeit, werden im 
Kino Zentrum auch die Kartenpreise abgegeben.
HÖngger W eihnachtsmarken H. Aebi

Der Kinderballonwettflug 
des Landesrings
Gerade noch rechtzeitig vor Weihnachten konnten 
am 20. Dezember 1977 den Gewinnern dieses 
jugendlichen Wettbewerbes ihre Preise zugestellt 
werden. Wie erinnerlich, veranstaltete der Lan­
desring, Kreisgruppe Zürich 10, am 24. Septem­
ber 1977 einen Herbstumgang durch den Höngger 
Rebberg, verbunden mit einer Besichtigung des 
alten Wasserkraftwerkes im Giessen. — Inzwi­
schen hat die gcmeinderätliche Kommission, wel­
che vom LdU-Gcmeinderat Hans U. Frei-Huber 
präsidiert wurde, ihre Arbeit abgeschlossen 
und auf deren Antrag hat der Gemeinderat be­
schlossen, das Werk zu sanieren und zu erhalten. 
— Der Rundgang endete für alt und jung mit ei­
nem Picknick auf der Wcrdinsel.
Spezielle Attraktion für die Jungen war dabei der 
Ballonwcttflug. War man wegen der damals herr­
schenden Windverhältnisse noch im ungewissen, so 
steht heute fest, dass die siegreichen Ballone im 
Gebiet um Wila. Turbcntal und Mosnang auf­
gefunden wurden, sich somit vom Westwind ha­
ben treiben lassen. Wir möchten an dieser Stelle 
den 13 Gewinnern nochmals gratulieren und den 
übrigen Wettbewerbsteilnehmern fürs Mitmachcn 
danken. Natürlich hoffen wir, dass auch die näch­
ste Familicnveranstaltung der Unabhängigen von 
Höngg und Wipkingen gut und zur Freude aller 
Beteiligten gelingen möge.
Informationsdienst LdU, Kreisgruppe Zürich 10

Ständeratswahlen:
EVP für Stimmfreigabe
pr. Die Evangelische Volkspartci (EVP) des Kan­
tons Zürich hat an einer ausserordentlichen Sit­
zung des Kantonalvorstandcs zur Ersatzwahl in 
den Ständerat Stellung genommen. Beide vorge- 
schlagenen Kandidatinnen, Frau Ribi (FDP) wie 
Frau Lieberherr (SP), sind aufgrund ihrer persön­
lichen Fähigkeiten wie ihrer politischen Erfahrung 
für das Amt geeignet. Ein grundsätzliches Be­
kenntnis zur einen oder andern politischen Aus­
richtung der Kandidatinnen entspricht nicht der 
unabhängigen Haltung der EVP, aber auch nicht 
dem breiten politischen Spektrum der EVP-Wäh- 
lerschaft im Kanton Zürich. Der Kantonalvorstand 
hat sich deshalb in einer ersten Abstimmung 
mehrheitlich für die Kandidatin Ribi, in einer 
zweiten Abstimmung jedoch mit 14 zu 11 Stim­
men für Stimmfreigabe entschieden.

Kantonaler Gewerbeverband 
für Martha Ribi
Der Vorstand des kantonalen Gewerbeverbandes, 
der von Nationalrat Albert Sigrist geleitet wird, 
hat beschlossen, Frau Nationalrätin Martha Ribi 
als Kandidatin in den Ständerat zu unterstützen. 
Die Spitzenorganisation der gewerblichen Wirt­
schaft vertritt die Meinung, Martha Ribi biete 
Gewähr, dass der Kanton Zürich im Ständerat 
weiterhin aus liberaler Sicht vertreten sein wird.

Wessen Leistung 
eigentlich?
Von Nationalrat Dr. R. Friedrich (Winterthur) 
An ihren Wahlvcranstaltungen im Kanton Zürich 
herum pflegt die sozialdemokratische Ständerats­
kandidatin ihre Tätigkeit auf sozialem Gebiet als 
Stadträtin von Zürich wahrlich nicht unter den 
Scheffel zu stellen. Schön und gut — wir wollen 
hierüber nicht richten. Nur: Wessen Leistung ist 
denn das eigentlich? Oder etwas präziser gefragt: 
Woher kommt das viele Geld, das Frau Lieberherr 
da offenbar zur Verfügung steht? Es fällt ja au­
genscheinlich nicht einfach vom Himmel, sondern 
stammt vom namenlosen Heer der braven und 
geduldigen Steuerzahler, die cs mit ihrer täglichen 
Arbeit erst einmal erwirtschaften müssen. Und 
dass sie cs überhaupt erwirtschaften können, setzt 
eine leistungsfähige, tüchtige, risikofreudige und 
auf allen Stufen gut geführte Wirtschaft voraus, 
der man nicht mit immer höheren Lasten das Le­
ben sauer macht.
Man sollte sich also etwas um jene Wirtschaft küm­
mern, ohne deren Leistungen keine einzige staat­
liche Behörde soziale Aufgaben erfüllen kann. — 
Aber dafür ist Martha Ribi im Ständerat doch 
wohl besser geeignet.

Martha Ribi hat eine 
gute Presse
ZFP. Landauf und landab messen sich die beiden 
Kandidatinnen für den durch die Wahl Fritz Ho­
neggers frei gewordenen Zürcher Ständeratssitz 
in kontradiktorischen Veranstaltungen. Neben 
dem grundsätzlich verschiedenen politischen 
Standort, den die freisinnig-demokratische Kandi­
datin Martha Ribi und ihre sozialdemokratische 
Gegnerin markieren, interessiert das Publikum 
vor allem zu erfahren, ob die beiden Kontra­
hentinnen konkrete Vorstellungen von den wich­
tigsten Problemen in der eidgenössischen Politik 
haben. Dazu die dem Landesring nahestehende 
und damit keiner Kandidatin verpflichtete «TAT»: 
«Doch im Verlaufe der gut zweistündigen De­
batte zeigte sich immer deutlicher der Vorsprung 
Martha Ribis in der Bundespolitik, während 
Emilie Lieberherr sich mit munteren Sprüchen 
oder politischen Angriffen über konkrete Sach­
fragen hinwegzusetzen versuchte.»

Ski-Unfälle, eine Frage 
der (Un-)Vernunft?
Von Dr. med. Martin Röthlisberger, Arosa
(APD) Die Zahi der Skiunfälle ist rückläufig. 
Dank besserer Ausrüstung, besserem Können, vor 
allem aber infolge der mechanischen Pistenprä- 
paration, verunfallen — gemessen an der gestiege­
nen Fahrleistung — immer weniger Skifahrer. Die 
Skiunfälle gehen nicht nur zurück; sic werden auch 
anders. Mehr als früher hängt cs vom Skifahrcr 
selbst ab, ob er verunfallt.
Die Gefahren des Skifahrens werden oft in den 
düstersten Farben gemalt. Die Zahl von 80 000 
Skiunfällen pro Jahr (was sicher nicht stimmt!) 
bringt einem das Gruseln bei. Ist Skifahren wirk­
lich so gefährlich? Glücklicherweise nicht! Na­
türlich gibt cs Unfälle, aber ihre Zahl ist rück­
läufig. So hat etwa die Zahl der in Arosa mit 
Rettungsschlitten abtransportierten Verunfallten 
— immer bezogen auf die bewältigte Höhendiffe­
renz — in den letzten 20 Jahren um 75 Prozent 
abgenommen! Parallel dazu nahmen alle Ski- 
unfällc ab, in den letzten 6 Jahren um 27 Prozent. 
Zahlen aus andern Wintersportorten bestätigen 
diese Erfahrungen. Dieser Rückgang dürfte auf 
verschiedene Faktoren zurückzuführen sein.

Die Verletzungen werden anders
Die meisten Skiunfälle waren früher Bein- und 
Knöchelbrüchc sowie Fussverstauchungen. Heute 
sind diese Verletzungen seltener; dafür verletzen 
sich mehr Skifahrcr an Schultern, Armen, Kopf 

und Rumpf. Sodann sind Patienten mit mehreren 
Verletzungen ungleich häufiger geworden. Ein im­
mer grösserer Teil der Skiunfälle gleicht den Ver- 
kchrsunfällen. Ursache dafür ist wahrscheinlich 
das grössere Tempo und auch die Tatsache, dass 
man auf gut präparierten Pisten nicht mehr so 
leicht cinsteckt und die Beine verdreht, sondern 
weit eher auf ihnen dahinschlittert. In rund 8 Pro­
zent aller Fälle stammen die Verletzungen aus Zu­
sammenstössen. Glücklicherweise sind Todesfälle 
bei Skifahrern (abgesehen von Lawinenunglücken) 
recht selten, meistens als Folge schwerer Kopf­
verletzungen. Spitalbedürftig sind nach den Aroser 
Erfahrungen etwa 12 Prozent aller Verunfallten. 
Die andern können durch den Allgcmcinpraktikcr, 
bzw. durch Hausarzt und Chirurgen gemeinsam, 
ambulant betreut werden.
Unfallfaktoren: Natur und Mensch
Die Beobachtung des Unfallgcschchcns zeigt, dass 
Unfälle bei mässigen oder knappen Schncemengen 
und kaltem Wetter seltener sind als bei reichlichem 
Schnee und warmem Wetter. Am gefährlichsten 
erweisen sich die Pisten, wenn Schneemangel 
herrscht. Dann kommt es zu teilweise massiven 
Prellungen an allen möglichen Körperteilen 
(Rumpf, Kopf, Schultern, Armen, Rücken), aber 
auch zu Schädel- und Wirbclbrüchcn. Besonders 
bei diesen Verhältnissen zeigt sich, dass es nicht 
genügt, die Pisten gut zu präparieren. Hier sieht 
man mit aller Deutlichkeit das gleiche wie auf der 
Strasse: Ein grosser Teil der Unfälle könnte heute 
vermieden werden, wenn der einzelne Skifahrer 
vernünftiger — das heisst den Verhältnissen und 
seinem eigenen Können angepasst — fahren 
würde!

Auf den Skifahrer kommt es an!
Die Fachleute sind sich weitgehend darüber einig, 
dass die technischen Möglichkeiten, das Skifahren 
sicherer zu machen, bald einmal erschöpft sein 
werden. Ob die Skiunfälle weiter zurückgehen, 
hängt dann weitgehend vom Fahrer selbst ab. So 
sollte er — wie der Autofahrer — jederzeit im­
stande sein, auf halbe Sichtweite zu bremsen. So­
wenig wie der Autofahrer sollten Skifahrer in 
hohem Tempo über Hügel hinweg fahren, ohne

Mit dem neuen Lysderm Hautreinigungsschwamm 
aus Polyester-Fasern, entwickelt in den 3M Riker 
Laboratories, werden Hautprobleme wie Mitesser, 
rauhe und fleckige Haut im Gesicht und am Kör­
per, künftig einfach weggerubbelt. Der Schwamm 
entfernt durch einfache mechanische Abrasion, 
ohne Einwirkung chemischer Substanzen, die äus­
sere, tote Zellschicht mit den darin enthaltenen 
Schmutz- und Fettpartikeln, legt verstopfte Poren 
frei und entfernt Mitesser. Der Schwamm enthält 
weder chemische noch medikamentöse Zusätze und 
kann mit einer zum Haut typ passenden Seife, einer 
schaumentwickelnden Reinigungscreme oder -lo- 
tion, eingeschäumt werden. — Für Fr. 7.80 in al­
len Apotheken und Drogerien.

Gegen Unfälle im Haushalt 
kann man sich versichern: 

Mit der Hausfrauen- 
Unfallversicherung

Helvetia4Jnfall
MseSwuS 

Regionaldirektion Zürich 
Armin Bär 

Telefon 01 202 42 35

zu wissen, wer oder was dahinter liegt. Wer 
schliesslich sein persönliches Unfallrisiko begren­
zen möchte, der soll seine Fahrerei unterbrechen, 
bevor er müde wird. Es ist auffällig, dass die mei­
sten Unfälle sich gegen 12 und 16 Uhr ereignen. 
Schliesslich verunfallt seltener, wer fit ist und 
während des ganzen Jahres etwas Sport betreibt 
(Wandern, Bergsteigen). Auch die genaue Be­
obachtung des Geländes, der Schneequalität, der 
Lichtverhältnisse, der Hangneigung und vor allem 
der andern Fahrer hilft mit, Unfälle zu vermeiden. 
Trotz allem werden sich auch bei diesem schönen 
Sport immer Unfälle ereignen. Dann bedarf es ei­
ner guten Unfallversicherung mit einer grosszügi­
gen Deckung für Heilungskosten und Invaliditäts- 
folgcn, um wenigstens die wirtschaftlichen Konse­
quenzen eines Unfalles aufzufangen. Skifahren mit 
Vernunft muss aber nicht gefährlicher sein als ein 
Spaziergang in der Stadt. Vernünftiges Fahren 
beinhaltet auch das Betrachten und Geniessen der 
Natur. Wer also vernünftig, gemütlich und viel­
leicht auch genüsslich fährt, reduziert sein Risiko.

Taxi-Dienst 
zum Friedhof
Für Betagte und Gehbehinderte unseres Quar­
tiers. Jeden Dienstag Hinfahrten von 14.00 bis 
14.30 Uhr und Rückfahrten ins Dorf von 14.30 
bis 15.00 Uhr. Diese Fahrten sind gratis.
Taxi-Standplatz: Ecke Limmattalstrasse/BIäsi- 
strasse bei der Bankgescllschaft. Unsere Autos sind 
gekennzeichnet mit: «Fahrgelegenheit zum Fried­
hof Hönggerbcrg».
Bei schlechtem Wetter, starkem Regen, fällt der 
Taxi-Dienst aus.

Der Kommentar
Leichtes Unbehagen
Die PdA-Initiativc «gegen Teuerung und Infla­
tion» wird Volk und Ständen nicht vorgelegt. 
Auch der Ständerat hat sie für ungültig erklärt. 
Recht, dass das Gestürm darüber nicht (wieder) 
anhebt. Nur: Ist cs auch «recht»? Seit der Ein­
führung des Initiativrechtes anno 1891 ist es noch 
nicht ein einziges Mal vorgekommen, dass man 
einer Volksinitiative das Recht, d. h. die Gültigkeit 
abgesprochen hat.
Und dabei stand doch schon einige Male zur Dis­
kussion, ob die für Initiativen nötige «Einheit der 
Materie» bestehe oder verletzt worden sei. Wäre 
man pingelig gewesen oder hätte man dieser Vor­
schrift auch nur strikte nachgelebt, dann hätten 
schon einige Initiativen für ungültig erklärt werden 
müssen. Bisher hat man weitherzig interpretiert.
Jetzt war «das Mass voll». Zugegeben — näher 
darauf einzutreten, versagen wir uns—,die PdAIer 
haben da allerhand in ihr Begehren verpackt und 
«über den Bereich der Stabilität hinaus nach einer 
tiefgreifenden Umkrempelung unseres freiheitli­
chen Wirtschaftssystems» getrachtet.
In dieser Definition liegt eine Bewertung auch po­
litischer Art, und so versteht man ein gewisses Un­
behagen auch in sicher gar nicht linken Blättern 
darüber, «man habe ein unbequemes Anliegen ei­
ner unbequemen Minderheit aus Opportunitäts­
gründen unter den Tisch gewischt». Und nicht 
nur aus formaljuristischen Gründen.
Apropos juristisch: Es wird auch darauf hinge­
wiesen, dass solche Entscheide eher einem Ver­
fassungsgericht zu- und anständen denn dem Par­
lament.

Garage 
Bombach AG 
Zürich-Höngg
Limmattalstrasse 398—400 
(Frankental)

Vertretungen k. A

Pontiac
— Reparaturen und Service 

(durch Fachpersonal)
— Maximale Eintauschofferten
— Verkauf
— Toyota-Service

Machen Sie einen Versuch.
Sie werden überrascht sein.

^569 60

Fahrschule
ombach

Telefon 56 26 39 
Hu. Grossenbacher
Imbisbühlstrasse 96 
dipl. Mechaniker 
staatliche Konzession

Die gute Fahrschule 
ruhig, schnell 
und gründlich
Treffpunkt nach 
Vereinbarung
Beste Referenzen

In Oetwil a. L. verkaufen wir gross­
zügiges

51/2-Zimmer-Haus
im Dorfzentrum an ruhiger Lage.
Grosszügig konzipiert. Wohnraum
50 qm, Eltern 17 qm. Qualitativ hervor­
ragende Ausführung.
Bezugsbereit Ende 1978.
Anlagekosten ca. Fr. 455 000.—.

Anfragen unter Chiffre Nr. 90-53330, 
Schweizer Annoncen AG ASSA, 
Postfach, 8024 Zürich.

Atmungs- und 
Entspannungsturnen 
in Höngg
Atemgymnastik Methode Klara Wolf
Montag, 9.00 bis 10.00 Uhr 
eventuell auch Mittwochabend 
Beginn:23. Januar 1978
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstr. 186
Anmeldung: Frl. Anny Kurfis, Tel. 4481 14

Winterrabatt
Willi MeierMalen

Tapezieren Telefon 794555

Schneiderin
kreiert Individuelle Garderobe 
für gehobene Ansprüche.

Modestudio Margrit Laubi, Ackersteinstrasse 2 
Zürich-Höngg, Telefon 01 / 42 03 52 (äusser Mi.)

Fernsehreparaturen

H. Fawer
Sonder- 
Kanaltuner 
für 
Rediffusion- 
Anlage

Radio - Television 
Limmattalstrasse 204 
Zürich-Höngg
Telefon 565700

ab Fr. 128.—

F. Christinger 
Heizungen 

Oelfeuerungen
Tel. 015672 38, Heizenholz 26, Höngg



PHILIPS — MEDIATOR — 
GRUNDIG — B & O — ITT — 
WEGA — SONY — AIWA

Reparaturservice aller Marken 
Büro Höngg: 56 39 50

Neu! 
Wohnungs- 
putzete:
Tüchtige Privatperson 
reinigt alles sehr preis­
wert!

Umzug, Treppenhäuser, 
Fenster usw.

Telefon 79 38 22 oder 
730 25 48 (ab 18 Uhr)

661166 Das zuverlässige Fachgeschäft für TV, Radio+HiFi 
Badenerstr. 225, 8004 Zürich, vis-a-vis Lochergut

KONDITOREI++CONFISERIE

WESTTANGENTE WIPKINGEN 
Weihei^tei^^^O^^üncb^^^^^ 

WARTAU HÖNGG Limmattalstr. 276 

airport ^IlW^^FIughafen Kloten

Glatteis!!!
Streusalz
Hauslieferung

VOLG Dietikon Telefon 01/740 42 25/26

Umtrunk
CVP

mit der
Autofahrschule

staatl. gepr. Fahrlehrer
moderne, zielgerichtete und erfolgreiche 
Ausbildung
modernster Theorie-Unterricht
Schulwagen mit Stockschaltung 
und automatischem Getriebe
Llmmattalstrasse 276, Telefon 56 74 07

|rrestaurant 
rebstock

Die CVP Zürich 10 lädt Sie ein 
zu einem Umtrunk auf Samstag, den 

21. Januar 1978 um 20.00 Uhr 
im grossen Saal des Kirchgemeindehauses 

Heilig Geist in Zürich-Höngg.
Trinken Sie ein Glas mit uns. Lernen Sie unsere Spitzenpolitiker und 

Gemcinderatskandidaten kennen. Stellen Sie ihnen Fragen.

Auf ein persönliches Gespräch freuen sich:
Karl Federer 
Gemeinderat

Forelle blau oder 
Meuniere
Und verschiedene Spezialitäten.
Zum Beispiel
Kalbsleber Venltlenne mit Polenta
Nasi Goreng
Nach dem Essen ein gemütlicher Kegelschub 
(3 Bahnen)
Mit höflicher Empfehlung Familie C. De Prä

Josef Renner 
Eric Langner 
Franz Horner 
Franz Erni

Helen Meyer 
Nationalrätin

Frau Erika Strobel Dr. George Ganz 
Gemeinderat

Edmund Lüscher 
Michele Odermatt 
Ruth Gabrielli-Gertschen 
Friedrich Eberhard

Anton Killias 
Kantonsrat
Dr. Peter Duft 
Kantonsrat

Rolf Seiler 
Nationalrat

CVP 
für menschliche

Werte

... Val BAVONA
Erschienen im Selbstverlag bei Hermann Jaki in Zürich 
im Jahr 1977. j
Bestellungen können an die Redaktion «Der Höngger» 
gerichtet werden; wir werden diese gerne als Dank für 
die Abdruckrechte und das Ausleihen der Klischees dem 
Autor zustellen. Das Buch (96 Seiten) in Leinen gebun­
den — hier nicht vollständig widergegeben — kostet 
Fr. 32.— und ist sofort lieferbar.

Dörfer, Weiler, Ställe; Reattazione
Zwölf Siedlungen beleben das Tal. Wie einheitlich wirken diese 
Dörfer, noch kaum entstellt durch wesensfremde Neubauten 
(welche heute nicht mehr gestattet wären, man baut nun «in 
stilo rustico»). Die Gebäude, vor Jahrzehnten meist von den 
Bauern selbst in mühsamer Arbeit erstellt, aus kunstvoll auf- 
geschichteten Steinklötzen, mit dem schweren Dach aus Granit­
platten über einem Dachstock von kräftigen Rundholzbalken; 
mit dicken Holztüren, die knarrend sich öffnen, wenn man den 
schweren Eisenriegel aus dem Lager gedreht hat. — Weiss, 
ocker, grau, braun sind die Farben einer solchen Siedlung. Stall 
und Wohnhaus unterscheiden sich fast nur durch die Anzahl der 
Fenster, deren Umrahmungen weiss verputzt sind. Treppen, 
Mäuerchen, Steinpfeiler, hölzerne Gartentürchen beleben den 
Steinkubus. Diese Bauten heimeln an durch ihre menschliche 
Proportion Die Masse sind auf den Menschen zugeschnitten, die 
Zimmer nie überfüllt, dank dem Camino stets wohlig warm, die 
Möbel schlicht und zweckmässig, der Wandschmuck ganz per­
sönlich mit Fotografien der Eltern und Schwiegereltern, der 
Verwandten im fernen Amerika, einem Bild des Bauern­
papstes Johannes XXIII. — Wer von der Höhe des Val Cal- 
neggia auf Foroglio hinunterblickt, glaubt ein erzgebirgisches 
Spielzeugdörfchcn zu sehen! — Die schmale Terrasse vor dem 
Kirchlein ist die Piazza der Südländer, wo man nach dem Ro­
sario zu einem Schwatz sich versammelt. Hier ist niemand ein­
sam, in den engen Gassen widerhallt jedes Wort, frohes Lachen 
der Bambini, strenge Ermahnung der Nonna. — In dieser 
gefahrdrohenden Bergwelt ist man auf gegenseitige Hilfe ange­
wiesen, die gerne gewährt, aber auch erwartet wird ... Hier ist 
— trotz Frana — wirklich noch «Heile Welt»! — Freilich: ein 
Geheimnis zu hüten hält schwer und wenn es nur das wäre, wie­
viel der Signore aus der Svizzera interna der Zia Serajina für 
den alten Stall (den er zur Casa di Vacanza ausbauen möchte), 
denn eigentlich bezahlt hat! Solchen Umbau (hier Reattazione 
genannt) besorgen kundige Baumeister mit ihren tüchtigen 
Arbeitern, von denen jeder das ganze Haus allein errichten 
könnte: Erdaushub, Mauern, Dachdecken, Kaminbau, Fenster 
und Türen cinsetzen, Malerarbeiten usf., alles geht ihnen flink 
von der Hand. — Wie sic mit geübtem Blick die Steinplatten 
wählen! Durch geschickte Hammerschläge geben sie ihnen die 
gewünschte Form, fügen sie harmonisch zusammen. Sie werken 
gern selbständig, lieben es nicht, wenn der Bauherr allzuviel 
dreinredet, es heisst dann bald: «Ma, io penso...» Man lasse 
sie gewähren, das Resultat wird solches Vertrauen rechtfertigen. 
Im ersten Kapitel durchfuhren wir das Maggiatal, passierten 
Bignasco; nun sind wir, nur wenige Minuten später, bereits in 
CAVERGNO, dem Hauptort des Val Bavona, der zur Winters­
zeit alle 500 Talbewohner aufnimmt. Hier amtet in der Casa

Stilles Gässchen in Cavergno.

Comunale der Sindaco (Gemeindeammann) mit seinem Segre- 
tario, hier befinden sich Schule wie auch das Asilo (Kindergar­
ten), woselbst zwei Töchter des greisen Signor Maestro wirken. 
Hier ist das Postamt, von der freundlichen Tochter des Signor 
Ulisse — sie spricht gut deutsch — geführt. Ihr Bruder trägt im 
Ort die Post aus, das Tal hat einen eigenen Postboten, der auf 
dem Töffli daherkommt. Da sind prächtige Häuser heimgekehr­
ter Emigranten, teils in exotischem Villenstil, mit Palmen im 
Garten; teils zurückhaltend sachlich. Da sind einige Ristoranti



(im «Centrale» kann man übernachten), da ist ein Negozio 
USEGO, dessen Inhaber zur Sommerzeit mit seinem fahrenden 
Laden das Tal bedient, bei jeder Ortschaft anhält. Sein Hup­
signal ist allen wohlvertraut! Da sind, hügelan gestaffelt, 
schlichte Wohnhäuser mit rührenden Vorgärtchcn, da schleichen 
Katzen, gackern Hühner, weinen Babies, rufen Kinder, mahnen 
Mütter. Da sitzen fleissige Frauen am Wcbstuhl, lassen schöne 
Dinge entstehen: bunte Teppiche, gestreifte Bettüberwürfe, helle, 
feingemusterte Tischdecken und Servietten. Da mühen sich Auto­
mechaniker im fleckigen Overall, eine Macchina zu kurieren.

gekreuzten Armknochen; mit Emblemen wie Papsttiara und Kar­
dinalshut, Kaiser- und Königskronen (deren mächtige Träger 
alle vom mächtigeren Tod dahingerafft wurden), diese Fresken 
stehen noch ganz in der barocken Todessymbolik. Die bereits 
arg lädierten Wandgemälde wurden 1976 von einem italienischen 
Padre prächtig wiederhergestellt. Das frühere Brettertor wurde 
durch ein kunstvolles Eisengitter ersetzt, so dass nun auch das 
Fresko im Inneren sichtbar ist. Neben diesem Bauwerk steht 
hart an der Fahrstrasse eine Säule aus dem Jahre 1799. Unweit 
davon die Dorfbäckerei mit auf Regalen gestapelten Laiben, mit 
Mehl in offenen Säcken. Hier holen die Frauen ihre Wochen­
ration, und ein Tourist, der in sein Ferienhaus gleich eine ganze 
Anzahl dieser köstlich mundenden Brote mitnehmen will, bringt 
nichtsahnend die ganze «Rationierung» in Unordnung! Jenseits 
der Kirche, neben dem Pfarrhaus, liegt der Friedhof von Ca- 
vergno; hinter Mauern geborgen ruhen die Toten. Man sieht 
Grabmäler jeglicher Art vom simplen Eisenkreuz bis zum mar- 
mornenen Figurenrelief. Fast überall sind ovale Medaillons an­
gebracht mit Porträtfotografien der Verstorbenen unter schüt­
zendem Glas, so dass hier die Toten uns anblicken und uns 
vertraut werden. Zarte Kindergesichter, ein feines Frauenantlitz, 
ernstblickende Männer, abgehärmte Grossmütterchen, ver- 
schrundete Greisenköpfe, würdig, von einem Rodin nachgeformt 
zu werden ...

Fortsetzung folgt

Da steht am Rande des Dorfplatzes, hoch über der Autostrasse, 
die Pfarrkirche Sant' Antonio di Padova, ein grosser, aussen 
einfach gefügter, innen reichverzierter Spätbarock-Bau, daneben 
ein monumentaler Campanile mit origineller Bekrönung. Davor 
das kleine alte Beinhaus — Ossario — mit Malereien von 1815. 
Damals sorgte Napoleon für Nachschub an Gebeinen, in ganz 
Europa! Die Fresken mit ihren sensenbewehrten, stundenglas­
schwingenden Skelcttmännern; mit hohläugigen Schädeln und Kontraste: frohes Spiel im Bocciodromo; emsige Arbeit am Webstuhl.

Sympathiebeitrag
Die Aktion «Sympathiebeitrag» für den «Höng- 
ger» läuft zurzeit noch erfreulich, und wir 
möchten vorerst allen Lesern, die uns einen 
Beitrag überwiesen haben, herzlich danken. 
Ueber den Verlauf der Aktion, die Anzahl 
Giros, den durchschnittlichen Beitrag und die 
geplante Verwendung, werden wir Sie zu einem 
späteren Zeitpunkt orientieren.
Im Moment möchten wir unsere Leser in Höngg 
nochmals auf den Unterschied der beiden Zu­
stellmöglichkeiten unserer Quartierzeitung auf­
merksam machen.
Zustellung per Post
Die Zeitung wird bei uns adressiert. Die Zustel­
lung erfolgt durch die PTT. Kosten: Abonne­
ment pro Jahr Fr. 16.—. Als Abonnent sind Sie 
bei uns registriert. Die Anlieferung der Zeitung 
an das Postamt Höngg erfolgt am Mittwoch­
abend — die Zustellung an die Abonnenten 
garantiert am Donnerstag.
Zustellung per DMC
Die Zeitung wird bei uns nicht adressiert. Die 
Zustellung erfolgt durch die Verträger der 
Firma DMC (Direct Mail Company). «Der 
Höngger» wird jeweils Mittwoch, zwischen 
12.00 und 13.00 Uhr, bei uns abgeholt — den 
Verträgern im Quartier angeliefert und von die­
sen an alle Haushaltungen zugestellt. Ueber 
dieses System erhalten Sie unsere Quartierzei­
tung im Zeitraum Mittwochabend bis Freitag­
abend. Kosten: keine, Gratiszustellung. Sie sind 
bei uns nicht registriert — aber als Leser gleich­
wohl willkommen.
Doppelzustellung
Immer wieder erhalten wir Telefonanrufe, Ver­
merke auf Postgiros :«Warum Zustellung dop­
pelt?» Wenn Sie uns den Abonnementsbetrag 
überweisen, dann sind wir verpflichtet, und tun 
es auch, die Quartierzeitung adressiert per Post 
in Ihr Haus zu senden. Anderseits lässt sich die 
Zustellung über die DMC (private Verteileror­
ganisation) nicht vermeiden — äusser Sie ver­
zichten auf jegliche Belieferung von Drucksa­
chen, und diese Angelegenheit können wir für 
Sie nicht regeln. Mit freundlichen Grüssen 
Redaktion und Verlag «Der Höngger»

Kindernahrung
bei uns noch günstiger!

vollständiges Sortiment - dauernd Tiefstpreise 
fachmännische Beratung - stets frische Produkte

Richt- Unser Richt- Unser
preis Preis preis Preis

GALACTINA GUIGOZ
Vollkornbrei 200 g 4.60 3.60 Guigoz-Biscuits 250 g 4.90 3.95
Tellergemüse 250 g 6.30 4.90 WANDER
Biotta Orangensaft Fl. 1.60 1.25 Ceral Griessbrei 400 g 6.50 4.90
NESTLE Ceral Junior 250 g 7.10 5.60
Kindergriess 350 g 3.90 2.90 Gemüse-Fleisch
Milchbrei 300 g 4.80 3.80 Lacto Veguva Rapide 500 g 9.— 7.30
Apfel-Milchbrei 300 g 5.30 4.05 Ceral Vollkornbrei 250 g 4.30 3.30
Aprikosen-Milchbrei 300 g 5.30 4.05 MILUPA
Milchbrei mit 300 g 5.30 4.10 Miluvid 400 g 4.20 3.40
Schokolade Milupa 7-Korn 250 g 3.90 3.25
Zwiebackbrei mit 
Honig

300 g 4.50 3.60 Milupa Aptamil 1 1 kg 17.80 14.95

Vollkorn-Flöckli 250 g 4.90 3.80 HIPP
Gemüsebrei 250 g 5.60 4.20 Gemüse-Allerlei Glas 1.90 1.60

Früchte-Dessert Glas 2 — 1.65
Rindfleisch-Nudeln Glas 2 — 1.65

Als Kinderpflegeprodukte empfehlen wir Ihnen 
LACTODERMA-PRODUKTE

Qel Bad Seife Puder Creme Lotion Shampoo Paste

Bläsi
Drogerie - Parfümerie 
Limmattalstr. 162 
Zürich-Höngg 
Telefon 566397

Für Ihr Kind 
führen wir 
ferner am Lager:

— Holzspielsachen
— Kinderkleidli
— Windelhöschen
— Bebe-Jou-Artikel

Höngger 
Telefon­
verzeichnis 
allerletzte 
Gelegen­
heit für 
Mutationen

Das Höngger Telefonbuch wird 
neu bearbeitet. Die Manuskript­
bereinigung wird Ende Januar 
abgeschlossen sein. Während dieser 
Zeit können wir noch Änderungen 
entgegennehmen. Der zurzeit 
gültige PTT-Band gilt als Grundlage 
— abweichende Eintragungen 
werden verrechnet (pro Zeile in 
Grundschrift Fr. 10.—).

Ausnahmen: Mutationen von Neu­
zuzügern, Wegzügern, Wohnorts­
wechsel innerhalb dem Quartier 
Höngg, zivilstandsamtliche Ände­
rungen.

Teilen Sie uns Ihre Angaben in 
folgender Reihenfolge schriftlich mit:

Telefonnummer

Name______ 

evtl. Frauen­
name

Vorname

Beruf

Strasse/
Nummer

Unbedingt schriftlich einsenden bis 
spätestens Ende Januar 1978 
an Buchdruckerei AG Höngg, 
Postfach, 8049 Zürich



Merlot — frisch vom Fass und im
Fr. 2.50

7 dl Fr. 16.—

markant

Fr. 19.50

Fr. 9.50

Refosco del Friul Santa Lucia
Von rubinroter Farbe, im Bouquet 
voll, delikat und sehr ansprechend, 
im Körper trocken, harmonisch

Villa Antinori, Chianti classico 
Die Perle aus der Toscana, klas-

Valpolicella classico DOC 
leicht, herb und geschmeidig

7 dl Fr. 11.—

Boccalino serviert

und samtig

Bardolino classico DOC 
Conte Fratta Pasini 7 dl

sischcr Chianti, trocken, 
und sehr geschmeidig.

7 dl

SETTIMANE
ITALIANE

Achtung!

Höngger 
Weihnachtsmarken 

1977
Donnerstag 

26. Januar 1978 
zwischen 9 bis 17 Uhr
Abholen der Karten­

preise und 
Sonderprämien

Fernseh-Reparaturen
Junges Fachteam repariert prompt und 
zuverlässig noch am Tage Ihres Anrufs

Mit Garantie/Weg gratis
Verkauf
Schwarz-weiss- und Color-Apparate bis 30 Prozent 
Rabatt auf Neugeräte. Jederzeit günstige
Schwarz-weiss- und Color-Occasionen mit Garantie

Fernseh-Reparatur-Dienst
Am Wasser 145, 8049 Zürich

Telefon 01/565460

Der Staat sind wir alle.
Alle dürfen wir (noch) 
mitbestimmen.
Alle tragen die Verantwortung 
für die Zukunft des Staates.
Wir, die Unabhängigen, stehen 
ein für eine sozial-liberale 
Staatsform.

An diesem Datum nicht 
eingelöste Gutscheine 

verfallen.

Auto-Fahrschule Höngg
Bekannt für guten Unterricht, 
ruhige, rasche und gründliche 
Ausbildung auf VW, Opel oder 
Eigenwagen. Deutsch, französ., 
italienisch, spanisch, englisch.

W.Rüegg
Ottenbergstrasse 20, £5 427750

Waidbadstrasse 45 8037 Zürich 
Tel. 01/426460
Montag: Ruhetag

Einladung an die Stimmberechtigten 
der evangelisch-reformierten Kirch­
gemeinde Zürich-Höngg zu einer

Wählerversammlung
auf Sonntag, den 22. Januar 1978, 
11.00 Uhr, in der Kirche Höngg, im 
Anschluss an den Gottesdienst.

Aufstellung der Kandidatenliste für die 
Gesamterneuerungswahl vom 2. April 
1978 von
a) 11 Mitgliedern der Kirchenpflege
b) 5 Mitgliedern der Rechnungs­

prüfungskommission.

Wir freuen uns, viele Gemeindeglieder 
an dieser Wählerversammlung begrüs- 
sen zu dürfen.

Der Kirchgemeindeverein Höngg

RESTAURANT WARTAU HÖNGG
Tel. (01) 56 71 36
Immer gluschtige Spezialitäten: 
Knusprige Wartauer Güggeli, 
Schweinsfüssli mit Morcheln, 
Wartauer Eigenbau-Wein 
bei S. + A. Sulser 
4 Kegelbahnen

öffentliche Veranstaltung
Dienstag, 24. Januar 1978, 20.00 Uhr 
im Restaurant Waid (oberhalb Stadtspital)
Zürich-Wipkingen

Das direkte Gespräch zwischen Bürgern und Politikern 
gehört zu den besten Informationsmöglichkeiten.
Das direkte, offene Gespräch ist für beide Teile auch 
gleich wichtig.

Unsere Veranstaltung ermöglicht dieses direkte Gespräch!

Haben Sie Fragen?
an Stadträtin Dr. R. Pestalozzi 
oder Stadtrat Prof. Dr. H. Burkhardt
In einer ersten Runde stellen die Gemeinderatskandidaten 
der Freisinnig-Demokratischen Partei je eine Frage an 
Frau Stadtrat Dr. R. Pestalozzi oder Herrn Stadtrat 
Prof. Dr. H. Burkhardt.

Anschliessend kann das Publikum Fragen an die beiden 
Stadträte oder die Gemeinderatskandidaten stellen.

Gratis-Taxi-Dienst

für den Transport an die Veranstaltung im
Restaurant Waid:
19.00 bis 19.45 Uhr ab Standplatz Taxi-Jung
beim Quartierbüro Wipkingen, Wipkingerplatz (Tram 13)
Die entsprechenden Wagen für den Gratistransport 
sind bezeichnet.

Freisinnig-Demokratische Partei Zürich 10

Junges Ehepaar (beides 
Akademiker) sucht

3Vj- bis 41A-
Zimmer-Wohnung
(auch Altwohnung)
in Höngg oder Umgebung. 
Arbeitsort ETH Höngger- 
berg.
Telefon 32 35 74 Geschäft
910 04 54 Privat

Junges Ehepaar
(in selbständiger Stellung) 
sucht

dringend
langfristig 4V2-Zimmer- 
Wohnung, eventuell grös­
sere, im Kreis 9 oder 10. 
Bitte nur mit separater 
Küche. Parterre oder 
1. Stock bevorzugt.
Telefon 2616 48 
(vormittags)

Büroräume 
zu vermieten
Zirka 70 qm im Zentrum 
Höngg auf 1. April 1978.

Auskunft erteilt
Telefon 56 89 20 
Geschäftszeit 8.30—11.45 
und 13.00—17.00 Uhr

Junge Höngger Lehrerin 
sucht per sofort oder 
nach Vereinbarung

3- bis 4-Zimmer- 
Wohnung
in Höngg oder Umgebung. 
Telefon 44 39 05 oder 
34 56 21

Ehepaar
62/64, sucht etwa gleich­
altriges Ehepaar, unkom­
pliziert, für gelegentliche 
Wanderungen oder Jass. 
Wir freuen uns auf Ihren 
Anruf.
Telefon 44 81 81

Jeans Ranch

schäft: zu un 
schlagba-

Spannteppiche vom Fachge-

wyco

Sonderverkauf amtl. bew. 
vom 20.1. bis 9. 2.1978

Zum Beispiel

Mascot 420 cm

400 cm
Pascha m.WR 300 cm

Fr. 13.— per m2

Tncolor 490 cm

Celtuft Ong.-breite preisen
300 cm, Pascha
ohne WR 300 cm,
Stabil 495 cm,

Fr. 15.— per m2
City 400 cm

Miracryl 500 cm
Moquette grün meliert

Fr. 18.— per m2 
Moquette grün 
400 cm 
Suntwiss 420 cm 
Fr. 24.— per m2 
Flamenco 
400 cm
Pampa 400 cm

Populär 400 cm
Wyconyl400cm

Auf allen nicht besonders reduzierten Artikeln 
erhalten Sie 10 Prozent Sonderverkaufs-Rabatt. 
Profitieren Sie von dieser einmaligen Gelegenheit!

Wyco, Wyss + Co.
8057 Zürich 
Rötelstrasse 96 
(unterhalb Bucheggplatz) 
Telefon 01-28 51 38

8049 Zürich 
Limmattalstrasse 172 
(am Meierhofplatz) 
Telefon 01-56 02 60

Orientteppich-Show-Room 
am Bucheggplatz 
Weitere Geschäfte 
in Regensdorf ZH 
und Einkaufszentrum 
Neumarkt St. Gallen

auf sämtliche 
Artikel äusser auf 
reduzierte Ware.
Besonders günstig: 
Damen- und 
Herren-Pullover.
Kommen Sie vorbei; 
Sie werden 
staunen.

Kissling’s 
Jeans-Ranch
Limmattalstr. 232 
Tramhaltestelle 
Zwielplatz 
Telefon 56 51 95
Oeffnungszeiten:
Mo 14.00—18.30 Uhr
Di bis Fr

„ 10.00—12.00 und „
c 14.00—18.30 Uhr c
* Sa 9.00—16.00 Uhr

★ Jeans Ranch

Die andern haben den

Ausverkauf
wir die günstigen

Preise
Wer jetzt mit dem Autokauf zuwartet, bis die Liefer­
werke die Kursdifferenzen ausgleichen, zahlt nachher 
mehr. Profitieren Sie jetzt vom harten Schweizer 

Franken und den hohen Eintauschpreisen.

Mini, Allegro, Princess, Triumph, Rover 
alle mit Multigarantie nur vom

LEYLAND Emil Frey AG
CENTER ZÜRICH
Badenerstrasse 600 8048 Zürich Telefon 01-5457 00


